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^ Alt französische Scenen.
i.

Aus dem Großsophi von Persien.

Arlekin , Pasquariel.
Arlekin . Wer hat so etwas erlebt ! Teu»

fel in den Lüften , Teufel in der Tiefe ; und
Teufel ringsumher.

l Pasquariel (kommend) . Warum siehst
du gar so erschrocken aus , und warum
schreist du so entsetzlich?

Arlekin . Ey die verwünschte Colombi,
ne macht mich in den Keller hinab steigen,

^ wo ich statt der Weinfässer lauter Tcufel-
chen fand , die mir allerhand Schabernack
spielten . t

Pasquapiel , Me ? du, dex du Capikätt
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der Dragoner ssyn sollst , du fürchtest dich
vor Teufeln , he pfui tausend , die Drago¬
ner sollen vielmehr selbst dem Teufel Furcht ^

einiagen . t.
Llrlekin . Das Hab ich mir nicht gleich

vorgestellt . Sag mir / sieh doch ein wenig,
was thut denn ein Dragonercapitän?

PaSguariel. DaS ist ein Mann , der
auf dem Weg ist , ein großer -Herr zu
werden.

Arlektn. Ein großer Herr ? he , wieso?
PaSguariel. Nun , setzen wir , ein

Dragonercapitän ist zu Paris , und erhält '

Befehl avzugehen zur Arme ^ Sogleich
bricht er auf , und auf dem ganzen Wege
hat ec Rebhühner , Schnepfen und Fasanen,
denn das ist daS gewöhnliche Esten Umes
DragonercapitänS , zum Getränk stellt man
ihm vor Muskat , von Saint Laurenz de
preS , Champagnerwein , Burgunder und
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atteS dleg schlingt und schluckt et hinab,
ohne nur zu wissen, ^was und wie viel er
zu sich nimmt.

^ Arleki » . So recht . Ich will schon Ca -
pitän seyn ; aber diese Weine sind gar zu
feurig . Ihr werdet mich benebeln , gebt
Acht , und nachher wird'S in der Compag¬
nie verkehrt hergehen.

Pa - quariel. Er kommt bey der Ar¬
mee an , dann ereignet eö sich, dag der
Feind im Anzuge isi , und dag man sich
schlagen mug. Der Dragonercapitän er¬
hält Befehl zum Angriff ; er marschirt an
der Spitze der Compagnie , und wenn ein
anderer feindlicher Capitän dich ersieht , so
Häuter mit blpgem Säbelaufdich , da gibtS
ein Tak , und patsch liegt dein Arm auf
der Erde.

Ar lekin. Ein Arm auf der Erde, potz

^ Schwernothl
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Pasquariel . Gut , das ist nur Kcei- >

nigkeit . Nach beendeter Schlacht schreibt
dein Oberst nach -Hof und meldet die schöne '

That , die Ihr auügeführt , und bey der

Ihr den Arm verloren habt , darauf stellt

man Euch bey einem andern Regiment als

Oberst an.
Sl.r lekin . Oberst eines Regiments . Das

will schon etwas Rechtes sagen.

Pasquariel. Das mein ' ich auch.

Wird nun Euer Regiment in die Schlacht
beordert , so erscheint Ihr bey demselben >>

hinten und vorne , um Eure Kampfbefchle

zu crthcilen . Ihr zeigt Euren Math , indem ^

Ihr Beweise von Eurer Tapferkeit gebt,^
und immer an der Spitze der Schlacht«

schar sieht. Wie Ihr nun so da kehr , so
^

gibt der Feind Feuer, ; bum , bam , bun,'

tip , tap , tup , takl und nun habt Ihr ein

Bein verloren . Man schreibt noch einmahh^s
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und macht Euch zum Feldmarschalk dee
Armee * ) .

Ar lekin . Diese Charge ist wahrschein¬
lich noch höher . Aber das Ding Witt mir
doch nicht gefallen.

Pasguartel. Bedenkt aber , was das
für eine Ehre ist , Feldmarschall zu sey » .
Da gibts Gelegenheit seinen Heldensinn zu
zeige» , und der Welt Beweise von großen
Eigenschaften zu geben ; kommt es jetzt zu
einer Bataille , so vertheilt Ihr die nöthi»
gen Befehle , die Truppen schlagen stch, und

Ihr wartet ab , wo es hinaus will . Dis
Feinde fallen über Euch her , sie stürmen
in Front , Flanke und Rücken wie die Sa¬

tanaffe heran , sie besäen Euch mit Bomben,

IVlarsesisl ist in der königlich
französischen Armee so viel als General¬
major.
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Granaden und Kanonenkugeln so dick, wie .
Mühlsteine , und das blog in der Absicht
unsere Armee zum Davonlaufen zu bewe¬
gen . In diesem Augenblick fallen ein paar ^
Flintenschüße tak , tak.

Arlekin. Das ist ein verwetterteS Blut¬
bad , zwei) Tak gar aus einmahl» -He, was
wollen diese beyden Tak sagen , Pasquariel?

Pasquariel. Weiter nichts , als daß
Ihr den andern Arm und das andereBein
auch verliert.

Ar lekin. Nun wenn daS ist , so bleibt
»on mir weiter nichrS als ein Rumpfübrig,
den man in einem Korb in 'S Invaliden«
- aus tragen kann . ,

PaSquariel. Beyleibe nicht ! Weil
man sieht, dag du gar so wacker bist, so er-
hebt man dich zu einem en Chef comman-
direnden General, zum General, der Gene¬
rale , zum Generalior, zum Generalissimus.
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Ar lekin. Sapperment l wie ich da an

Chargen zunehme , so nehme ich an Glie¬

dern ab . Das will mir nicht sonderlich b«

Hagen.
Pasquaricl. Um so was muß man

sich nicht kümmern . Nun bist du Erzgene¬

ral , du commandirst alle Armeen und klei¬

neren Truppencvrpö zugleich , und stoßest

allen Andern Muth ein , wenn auch die

Gefahr am Größten ist.

Ar lekin. Gut , ich werde Much einflör

ßen , wenn ich mich auch selbst tüchtig

fürchte.
PaSguariel. Mache keinen Spaß.

Jetzt commandirst du . Die Schlacht be¬

ginnt , der Feind feuert aus allen offenen

und berdeckren Batterien , auf einmahl

kömmt eine Kanonenkugel daher spaziert,

und nimmt deinen Kopf mit stch fort.

Arlekin. WaS für eins Charge wird

F r
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man mir dann verleihen , wenn ich den
Kopf verloren habe?

Pasquariel . O da gibts bekanntlich
noch Plätze genug , die du versehen kannst,
voraus gesetzt jedoch, dag ein geschickter Arzt
über dich kommt.

Slrlekin . Jetzt pack dich zu allen f f du
vermaledeyrer Kerl ; du hast mich La or¬
dentlich gesünftheilt-



II.

Aus den Ränken der Wirthsleute.

Arlekin , Pierot , Claudine.

Arlekin . Hör einmahl Pierot ! ich muß

auf einige Zeit mein Haus verlassen, darum

bitte ich dich auf Alles Acht ZI» geben, und

insonderheit auf meine Tochter.

Pierot. Oh ! Mordelement , lasset mich

nur schalten , wenn sie mich bekriegt, so

darf sie'S superfein anstellen. ( Arlekin

geht) . ES isi bey allem dem nicht leicht, so

ein Steuerruder zu leiten . Die Mädchen

haben eine wahre Schlangennatur . Das

zappelt , daS schllipft Einem auS den Hän¬

den zum Geyerhyhlen . Sis glguben , Sie
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haben sie in -Händen , aber drücken Sie ' s
noch so fest zu , es ist nichts mehr drin . Ich
Witt Claudinen rufen , will ihr eine kleine
Eemüchsben -egung beybringen , ja Claudine ! ,
Claudine ! ich will , will , will . ^

Claudine. Nun waS wollen Sie ? -
Pie rot. Sehen Sie mich an Claudine.

Man bringe mir doch mein Lehnstuhl ! (sie

fegen sich nieder ) . Die Ehre ist ein Edel¬
stein, aber ein Edelstein verdirbt , wenn man
ihn vernachlässigt oder zu sehr der Luft auS-

setzt. Ein Mädchen ist wie ein Riechssäsch«
chen , es verliert seine Tugend , wenn eö
nicht wohl verstopft ist . Darum sagt auch
ein großer Philosoph , daß man eine ver-
heirathets Drau zu Haute versperrt halten
soll . Von Jungfrauen spricht er nichts , denn
sie waren zu seiner Zeit verdammt dünne
angesäet , ungefähr wie heutigen Tages.

Claudine. Was willst du mit deiner
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närrisch geworden.

Pierot. Wie so ? Wissen Sie denn al¬

so, dag ich nun Ihr von Jhyem ^ abreisenden

Vater eigens ausgestellter -Hofmeister bin.

, Elaudine. Da hat er mich in gute

. -Hände gegeben.
Pierot. Ich bin in Bezug auf Sie,

was der Zaum für das Pferd , der Stab

für den Blinden , das Steuerruder für daü

Schiff ist, ein Ruder , welches hindern soll,
daß Sie nicht an den Felsenriffen der Ga¬

lanterie scheitern ; denn die Welt ist ein

Meek , und die Winde blasen in dieses Meer,

welches dann hohe Wogen wirft . DenndaS

Meer ist, wie eü der Verstand , ja - der

jii Verstand ! — Ich glaube gar , ich Hab ' ihn

verloren ! —
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' nr.
Aus der natürlichen Zauberei ) .

Arlekln und die beyden Demoisellen j
Skaramuz . !

Arlekin . Nachdem Lusiio Apocleo sich ^
mit einer gewissen Pomade geschmiert, sah i

er sich in einen Esel verwandelt . Ich ha¬
be mir die Salbe bey Vernunft eingecie-
ben , und mich in den Esel , Ihren Herrn

Papa , verwandelt um Ihnen den Kopf zu
recht zu setzen. ^

Seyen sie doch nicht länger aufJhre ar¬

men Reitze stolz ; Sie bilden sich etwas ein

darauf schöne glänzende Augen zu besitzen,
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allein ich habe die Ehre zu versichern , daß

selbst in der finstersten Nacht die Augen ei¬

ner Katze weit Heller schimmern . Und zeigen

^
Eie mir doch denjenigen , der wegen chen

Singen einer Katze zärtliche Seufzer auS-

stößti — Sagt man Ihnen , daß ihre Wan¬

gen im frischesten Roth prangen , o so be-

! trachten Sie das als die allerwinzigste Win-

! zigkeit , denn ich habe als Naturforscher die

! Ehre Sie zu versichern , daß der Affe unterm

! Rücken noch röther ist , als ihre Wangen,

und sagen Sie mir , wer wäre närrisch ge¬

nug , wegen dieser so schonen Theile eines

äffischen Körpers einen Seufzer aus dem

Munde gehen zu lassen . Betrachten Sie fer¬

ner eine Kastanie . Wer hat mehr Recht stolz

>. zu sepn ; diese Frucht oder Sie ? Die Ka¬

stanie ist mit Dornen verpattisadirt , nimmt

aber man die erste Pattisqde hinweg , so
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trotzt Madame Kastanie noch in einer zwey-
ren Verschanzung. Versetzt aber die mensch¬
liche Industrie sie auf Kohlenbrand, so bir-
stet sie, und ist offen.
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Aus der Ehescheidung.

Ar lekin , Mezetin.

Mezetin - Aber sag ' mir einmahl , als

ich zu Rom war , hat man mir auS Pa¬
ris geschrieben , man hätte dir ein Halsband

umgebunden , daS dir etwas zu enge ge¬
worden ist.

Arlektn. Meine Gegenwart widerlegt
die Verleumdung . Ich will dir über diese

HalSgeschichte näheren Aufschluß geben . Du

d weißt mein Freund , dag ich jederzeit einen

Hang zu großen Dingen hatte , und immer

für einen Mann von Geist galt , so lang

, wir zusammen dem Könige dieiuen.
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MezetiII . Das muß wahr fehlt . I
Arlektn . O nein , ich werde dir sagen , !

waS an der Sache ist. Ich nehme ein,
Stückchen Kupfer ; ich lege ein Plättchen ^
Silber darüber / und dann drücke ich daS

Porträt des Königs darauf . Solche Me¬
daillen nun theile ich unter meine Freunde
auS / und nehme dafür eine kleine Ent¬

schädigung an Brot / an Wein , an Fleisch
und andern nothwendigen Kleinigkeiten.
Jetzt aber bedenke , wie weit die Boöheit
der Welt geht, und wie sehrauch die schon-
sten Handlungen deS -Lebens verschwürst >
werden . Man lieg nähmlich der Gerechtig - '

keit sagen , dag ich mich mit dem Falsch-
münzen abgebe . Ich bitte dich , gab denn
mein Benehmen mir de » mindesten Anschein >
zu einer solchen Vermuthung . ^

Mezetin . Mein Sir , nein!
Arlekin . Die Gerechtigkeit schickt zu^
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die Ehre geben , und zu ihr kommen. Ich
kann aber nicht , weil ich gerade zu tbun

hakte . Ihr war aber allzusehr um meinen

Besuch zu lhun , und desshalb schickte sie noch
mehrere Leute zu mir.

Mezetin . WaS ; Lakeyen?
Arlektn . Alle Pesi , nein , daS waren

sehr wohl gewachseneLeute mit Federbüschen,

Degen , Pistolen und MnSketonS , aber ausser

dem bid zur Zudringlichkeit bestich. Der Eine

nahm mich beym Arm , der Andere ebenfalls,
und dabeu sagten sielieber Herr gehen wir,
k .Minen sie doch , wenn eS Ihnen gefällig
ist . ES ist schon sehr lang , dass die Gerech¬
tigkeit auf Sie wartet . Nurgesctiwindemlein
Herr , da unten sieht ein eigener Wagen in

Bereitschaft , damit Sie sich zu Fuk nicht
bemühen dürfen . Sie trieben eS endlich mit

ihren Höflichkeiten so weit , dass man mich
G
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nach dem kleinen «Schlosse führte , wo man ^
mich, wie ich angekommen war , sogleich nie . !

Versetzen lieg . i

Mezetin. Auf einen schönen Lehnstuhl !

vermut hlich ? ^

Arlekin. Nein , bloß auf ein einfaches

Sesselchen von Holz . Kaum hatte ich mir ' s

ein wenig kommod gemacht , da stand einer

von den Anwesenden auf , und sagte zu mir

mit sehr ernsthaftem Wesen : Sie also mein

-Herr , befassen sich mit dem Medailtiren?

Ihnen zu dienen , sagte ich , ich besitze dieses

kleine Talent . Sic scheinen mir ein sehr recht¬

schaffener Mann zu seyn , sagte er , wir wer¬

den also gleich mit einander weiter sprechen.
Und sieh da , die Herren verurtheilten mich

noch denselben Nachmittag , gehangen zu >.
werden . Nun verlegte ich mich aufs Wei¬

nen und sagte zu Ihnen : He , meine Herren,

waS wollen Sie anfangen ; ich bin ein jun-
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> ger Mensch , der erst in der Welt eintreten
^ muß , und noch nicht daS Aller besiht , wel-

! ches ihn berechtigen könnte sich hangen zu

, lassen. Die -Herren ließe» meine Gründe
! nicht ungehört , und ertheilten mir sogleich

die Nachsicht des Alters . -Hierauf übergaben
sie mich den Händen eines galanten Men¬
schen , der mich einen Karren besteigen mach¬
te . Wie ich nun im Wagen saß , sagte ich
kein Wort , aber ich ärgerte mich ganz ab¬

scheulich , daß ich noch so jung gehangen
werden sollte . Endlich kamen wir am Fuße
jener fatalen Säule an , die das non z,1nj
ultra meines Lebens zu seyn drohte , eine

Säule,die der gemeine HaufenGalgen nennt.
Weil ich mich von der Reise etwas ermat-

^ tet fühlte , so verlangte ich zu trinken . Nun

befragte man mich , ob ich Bier wünsche?
Ich antwortete mir Nein , mit der Bemer¬

kung , daß dieses Getränk mir mit der

E 2
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Zeit Steinschmerzen verursachen könnte . Ich
bat als» die Hascher mir zu erlauben , daß >

ich bloß am Brunnen trinken dürfe , alS Ich ^
aber dabey war , kömmt es mir in den Sinn ^
den Zeitpunct zu benutzen . Ich sehe um
mich ringS herum , spring in den Brunnen
und dränge mich durch die Röhre . Die
Häscher hinter mir drein , ziehen an mir von
hinten , ich arbeite nach vorne , endlich bleibt
den BängelN nichts in Händen als meine
Schuhe . Von der Röhre komme ich in
den Wasserbehälter , und von diesem wieder
in einen Canal , durch den der Brunnen
aus der Seine sein Wasser bekömmt . Ich
arbeite mich bis zum Flusse selbst , lege mich
auss Schwimmen und rudere wie eine Ente
glücklich bis zu einen Seehafen , wo ich ^
ein Schiff send , das gerade nach Hindo-
stan absegelte ; da shisste ich mich ein , und
jetzt bin ich wieder zurück gekommen.



Mezetin . Deine Geschichte ist sehr ge¬
fährlich , jedoch erregt deine Dicke einen

einzigen Zweifel in mir , nähmlich wie du

f on der Rohre Platz haben konntest.
Arlerin. Ach mein Frermd , wenn man

nahe daran ist , gehangen zu werden , so
wird man verwünscht mager!
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